
NACHRICHTEN

Kilometerlange Staus 
nach Selbstunfall

Eptingen  |  Glück im Unglück für einen 
70jährigen Mann: Er blieb bei einem spek
takulären Selbstunfall auf der Autobahn bei 
Eptingen unverletzt. Der Vorfall ereignete 
sich am Sonntag kurz vor 10 Uhr. Wie die 
Polizei mitteilt, kollidierte sein Auto von 
Egerkingen kommend nach dem Belchen
tunnel mit einer Leitbake zur Signalisation 
der Baustelle. Anschliessend geriet das Auto 
auf ein rampenartiges mobiles Überleitungs
system und rutschte mehrere Meter auf 
 einem abgesperrten Fahrstreifen im Gegen
verkehr, ehe es auf die Seite kippte und zum 
Stillstand kam. Der Lenker konnte sich selber 
aus dem Unfallauto befreien. Weil die Bau
stelleneinrichtungen nach dem Unfall re
pariert werden mussten, war die Autobahn 
in Richtung Basel während mehrerer Stunden 
nur einspurig befahrbar. Es kam zu einem 
kilometerlangen Stau. vs.

Tribelhorn soll für die 
GLP in den Nationalrat
Baselbiet  |  Am Donnerstag haben die 
Grünliberalen Baselland ihre Kandidatinnen 
und Kandidaten für die Nationalratswahlen 
nominiert. Spitzenkandidat ist Thomas Tribel
horn – Läufelfinger Gemeinderat, GLP 
Kantonalpräsident und Geschäftsführer einer 
Energiegenossenschaft. Weitere Personen 
auf der Liste sind in dieser Reihenfolge: die 
frühere Landratspräsidentin Regula Steine
mann (Füllinsdorf), Gian Kamber (Binningen), 
der Landrat Manuel Ballmer (Lupsingen), 
Tanja Haller (Oberwil), Christina Wicker (Rei
nach) und Domenic Schneider (Liestal). An 
den eidgenössischen Wahlen vom 22. Okto
ber treten die Grünliberalen gemeinsam mit 
der «Mitte» und der EVP in einer Listen
verbindung an. vs.

Klimaaktivisten haben 
Petersplatz besetzt
Basel  |  Gegen 50 Aktivistinnen und Akti
visten der Klimabewegung «End Fossil» 
 haben gestern Morgen den Petersplatz vor 
dem Kollegiengebäude der Universität Basel 
besetzt. Mit Veranstaltungen in einem 
 kleinen Zeltdorf wollen sie mehrere Tage die 
Universität an ihre Mitverantwortung beim 
Ausstieg aus dem fossilen Zeitalter erinnern. 
Die Idee sei es, Studierende und Lehrende 
in und vor der Universität abzuholen und sie 
zu Diskussionsrunden und Workshops zur 
Klimakrise einzuladen, sagte eine Sprecherin 
der Bewegung gegenüber der Nachrichten
agentur KeystoneSDA. Die Aktion, die sich 
«End Fossil: Occupy» nennt, ist unbewilligt. 
Die Führung der Universität hatte sich auf 
die Duldung einer IndoorBesetzung ein
gestellt, nahm aber zur Kenntnis, dass statt
dessen nun der Platz vor der Hochschule 
 besetzt wurde, wie Unisprecher Matthias 
Geering sagte. Angehörige der Polizei waren 
gestern vor Ort keine zu sehen. Vor dem 
Haupteingang zum Kollegiengebäude 
 waren lediglich zwei SecuritasMitarbeiter 
postiert. Man werde in den kommenden 
 Tagen im Kollektiv Forderungen an die Uni
versität formulieren, hiess es in einer ersten 
Ansprache. Unter anderem werde es um die 
Frage gehen, wem die Universität gehöre 
und wie transparent die Finanzierung von 
Lehre und Forschung sei. Über die Dauer 
der Besetzung wollten sich die Verantwort
lichen vor Ort nicht äussern. sda.
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Am Sonntag wurden die Kultur
wochen im Innenhof des 
 Schlosses Ebenrain offiziell er
öffnet. Mit Ansprachen und 
 anschliessendem Apéro war es 
ein gelungener Nachmittag.

Melanie Frei

Trotz gemeldetem Regen drückte 
die Sonne am Sonntagnachmittag 
durch die Wolkendecke. Sogar das 
eine oder andere Taschentuch 
musste gezückt werden wegen auf
tauchender Schweissperlen. Mit die
ser herrlichen Wetterlage konnte 
die Vernissage der Kulturwochen 
im Ebenrain Sissach gestartet wer
den. Kuratorin Kitty Schaertlin über
nahm die einführende Rede und gab 
einen Überblick über die am Pro
jekt beteiligten Künstlerinnen und 
Künstler, die sich bis dato in der 
Menschenmenge versteckt gehalten 
hatten. Unter ermutigendem Ap
plaus des Publikums positionierten 
sie sich dann vor dem Schloss, um 
fotografiert und gelobt zu werden.

Auch Regierungsrat Thomas We
ber war an der Vernissage anwe
send und sprach über die Wichtig
keit der entstandenen Kunstwerke 
und ihrer öffentlichen Sichtbarkeit. 
Die Installationen fordern zur Aus
einandersetzung, zum Dialog, auf. 
Sie treffen unmittelbar auf die Na
tur, Architektur und Geschichte und 
es entstehe eine Verbindung zwi
schen Kunst, Natur und Mensch, 
betonte Weber. Grosses Lob sprach 
er auch Schaertlin gegenüber aus. 
«Kittys Engagement ist lobens und 
bewundernswert. Sie ist eine tra
gende Säule für die Kunstschaffen
den im Baselbiet.»

Naturraum wird zum Ereignis
Lilot Hegi, selber als Szenografin 
und bildende Künstlerin tätig, stellte 
die Kunstschaffenden und ihre Ins
tallationen genauer vor und setzte 
sie in den Kontext mit der Ge
schichte und Natur des Ebenrains. 
«Die Natur nimmt das Objekt auf, 
das Objekt macht den Naturraum 
zum Ereignis.» Ihre tiefgründigen 
und berührenden Anekdoten und 
Erzählungen machten es unmög
lich, der Böckterin nicht jedes Wort 
von den Lippen abzulesen.

Hegis Worte wurden stimmig be
gleitet von der Geräuschkulisse der 
Natur, und dies hinterliess wohl bei 
allen Zuhörerinnen und Zuhörern 
einen bleibenden Eindruck. Zwi
schendurch wurde die Atmosphäre 
immer mal wieder durch einen lus
tigen Kommentar von Schaertlin auf
gelockert, was die Stimmung wäh
rend der Begrüssung sehr entspannt 
und heiter machte. Die rund 80 Zu
schauerinnen und Zuschauer konn
ten sich den einen oder anderen 
Lacher nicht verkneifen.

Lukas Kilcher, Leiter des Eben
rainzentrums für Landwirtschaft, 
Kultur und Ernährung, betonte die 
Verbindung zwischen Natur, Kultur 
und dem Ebenrain. Landwirtschaft 
sei eine von Menschen gemachte 
Kultur, wenn nicht sogar Kunst. 
«Wir nehmen von der Natur und 
arbeiten mit ihr, nicht gegen sie.» 
Genau das sei eine der Intentionen 
hinter den Installationen gewesen. 
Eine Einbringung in die Natur mit 
nachhaltigen Materialien, ohne blei
bende Schäden zu verursachen.

Eingeladen zum Apéro an der 
Nordseite des Guts wurde abschlies
send von Schaertlin. Die Speisen und 
Snacks waren vom «Dietisberg» 
zubereitet worden, der Wein kam 
vom Zelglihof in Sissach – ein re
gionales Angebot also. Das Publi
kum folgte willig der Einladung ans 
vorbereitete Wein und Speisen
buffet. Und bald war die Luft er
füllt von Lachen, dem Klang von zu
prostenden Gläsern und regen Ge
sprächen. Die Künstlerinnen und 
Künstler mischten sich ebenfalls 
unter die Gäste und beantworteten 
mit Freude und Stolz Fragen über 
ihre Kunstwerke.

Viel Bewunderung und Freude
Auch Ursula Pfister aus Gelterkinden 
konnte sich kaum vor Glückwün
schen und Ausrufen der Bewunde
rung retten. Sie hatte mit ihren gelb
grünen, grossen Blumen auf der 
Wiese vor dem Schloss bleibenden 
Eindruck hinterlassen. Passend zum 
Frühling öffnen ihre aus Aluminium 
bestehenden Blüten die Blätter. Seit 
Jahren werden die künstlerischen 
Arbeiten von Pfister von der Natur 
geprägt. Sie ist für sie die wichtigste 
Inspirationsquelle. «Blütenkelche 
im Park» ist ein Werk, das viel Hin
gabe und Durchhaltevermögen ver
langte. Pfister hat vor allem die An
ordnung der Blüten auf der Wiese 
als herausfordernd in Erinnerung: 
«Ein so grosses Projekt passiert na
türlich in Zusammenarbeit mit vie
len anderen. Da fiel es mir schwer, 
mir und meinen Vorstellungen treu 
zu bleiben», erinnert sich Pfister. 
Für die helfenden Hände und alle 
unterstützenden Personen sei sie 
jedoch unglaublich dankbar. Ohne 
sie wäre das Werk nicht zu dem ge
worden, was es heute ist.

Die Installationen im Schloss
park Ebenrain werden ein halbes 
Jahr ausgestellt sein. Ob eine der 
Installationen angekauft und per
manent im Park bestehen bleibt, ist 
noch nicht geklärt. Im Rahmen des 
Programms der Kulturwochen Eben
rain findet am Freitag die erste Ver
anstaltung statt. Der Chor des Gym
nasiums Liestal wird den Ebenrain 
mit musikalischen Klängen beglü
cken. Ständerätin Maya Graf wird 
anwesend sein und den Chor in 
Empfang nehmen.

Wie Kunst beglücken kann
Sissach  |  Die Vernissage der Kulturwochen Ebenrain war ein frohes Beisammensein

Ursula Pfister mit ihrer Installation «Blütenkelche im Park». Bilder Melanie Frei

Kuratorin Kitty Schaertlin hielt am Sonntag die einführenden Rede.

«Perla» von Rudolf Tschudin aus Aluminium-Kugeln.

«Fluke 2» von Simone Steinegger in der Schlosspark-Allee.


